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Schwarz-Weı1iß-Wiıedergabe TE1NC weniıger übersichtlich ist als iıhr farblicher Ausschnıiıtt auf dem
Buchdeckel

Insgesamt eıistet anukyan mıt seiner detaıilherten Untersuchung einen bedeutsamen Beıtrag ZUr

Geschichte der Herrnhuter, ZUur Geschichte der irühen protestantischen Missionsaktivitäten über-
aup WwIe uch ZUuT Geschichte der ökumenischen Beziıehungen zwıschen der abendländisch-
reformatorischen Christenheit un:! der östlıchen (Konstantinopel) WIE orientalıschen Kaıiro) O-
OXI1E. Um mehr freiliıch edauer‘ Ial CS, ass Manukyan se1ıne umfangreıiche Arbeıt NIC: durch
eın egister erschlossen hat

olfgang Hage

z  el Meıßner, Martın es »Christliche Welt« und Armenıien. Bausteine für eine
internatıiıonale des Protestantismus. Berlın (Lit-Verlag) 2010 I! tudıen ZUT

Orientaliıschen Kirchengeschichte. 22), V 546 Seıten, 7WE]1 Karten, ISBN
978-3-8258-6281-7, 45,90
Meıßners Untersuchung (Dıissertation füllt ıne doppelte uÜUC S1e bereichert einen
bedeutsamen weıteren Aspekt die umfangreıiche Literatur ZU Tausamcen Schicksal des armenıschen
Volkes 1Im Osmanıschen eICc des 19 und Jahrhunderts ne der ea  10N auf dıie Greuel In der
deutschen Öffentlichkeit un! SIE ergäanzt dıe bisherigen Publıkatiıonen ZU iırken des rankfurter
Pfarrers (1892-1899) und ann Marburger Systematıkers artın ade (1857-1940) dıe bıslang VCI-

nachlässıigte Würdıigung seINES FEiınsatzes für dıe Armenıner. es Sprachrohr Warl dıe VON ıhm 18586
mıtbegründete un:! VO  — ıhm selbst bıs 1931 herausgegebene lıberal-protestantische Zeıitschrı » Die
Christliche Welt«, der ann weıtere UOrgane Z e1ıte iraten als besonderes Nachrichtenblat dıe
»Chronık der Christliıchen Welt« (1891-1917), das Korrespondenzblatt »An dıe Freunde« (1903-1934),
als zunächst internes Miıtteilungsblatt » DDas notwendige ] 1ebeswerk« seı ann für ıne breıtere
Öffentlichkeit fortgeführt als »Deutsch-Armenische Blätter« (1910-1914); als deren Nachfolger NUun

N1IC mehr in ırektem Zusammenhang mıt der »Chrıistlıchen Welt« gelten dıe »Deutsch-
Armenische Korrespondenz« (1918-1919), bzw (1938-1944) das »Mitteijlungsblatt der Deutsch-
Armeniıschen Gesellschaft« Was alle diese Blätter 1im einzelnen Tttıkeln (von ade selbst der VO

seıinen Mitstreitern), Nachrichten un! Kurznotizen seinem ema bieten, hat Meißner 1Im Ver-
zeichnıs der gedruckten Quellen (S 444-486) ach Jahrgängen chronologisc aufgelistet, un o1bt
damıt durchaus W as als se1in erstes 1e] nenn (S. 10) »eınen zuverlässıgen ÜberblickBesprechungen  289  Schwarz-Weiß-Wiedergabe freilich weniger übersichtlich ist als ihr farblicher Ausschnitt auf dem  Buchdeckel.  Insgesamt leistet Manukyan mit seiner detaillierten Untersuchung einen bedeutsamen Beitrag zur  Geschichte der Herrnhuter, zur Geschichte der frühen protestantischen Missionsaktivitäten über-  haupt wie auch zur Geschichte der ökumenischen Beziehungen zwischen der abendländisch-  reformatorischen Christenheit und der östlichen (Konstantinopel) wie orientalischen (Kairo) Ortho-  doxie. Um so mehr freilich bedauert man es, dass Manukyan seine umfangreiche Arbeit nicht durch  ein Register erschlossen hat.  Wolfgang Hage  Axel Meißner, Martin Rades »Christliche Welt« und Armenien. Bausteine für eine  internationale Ethik des Protestantismus. Berlin (Lit-Verlag) 2010 (= Studien zur  Orientalischen Kirchengeschichte. 22), VIII, 546 Seiten, zwei Karten, ISBN:  978-3-8258-6281-7, 45,90 €  Meißners Untersuchung (Dissertation Halle 2001) füllt eine doppelte Lücke: Sie bereichert um einen  bedeutsamen weiteren Aspekt die umfangreiche Literatur zum grausamen Schicksal des armenischen  Volkes im Osmanischen Reich des 19. und 20. Jahrhunderts nebst der Reaktion auf die Greuel in der  deutschen Öffentlichkeit — und sie ergänzt die bisherigen Publikationen zum Wirken des Frankfurter  Pfarrers (1892-1899) und dann Marburger Systematikers Martin Rade (1857-1940) um die bislang ver-  nachlässigte Würdigung seines Einsatzes für die Armenier. Rades Sprachrohr war die von ihm 1886  mitbegründete und von ihm selbst bis 1931 herausgegebene liberal-protestantische Zeitschrift »Die  Christliche Welt«, der dann weitere Organe zur Seite traten: als besonderes Nachrichtenblatt die  »Chronik der Christlichen Welt« (1891-1917), das Korrespondenzblatt »An die Freunde« (1903-1934),  als zunächst internes Mitteilungsblatt »Das notwendige Liebeswerk« (seit 1908), dann für eine breitere  Öffentlichkeit fortgeführt als »Deutsch-Armenische Blätter« (1910-1914); als deren Nachfolger — nun  nicht mehr in direktem Zusammenhang mit der »Christlichen Welt« — gelten die »Deutsch-  Armenische Korrespondenz« (1918-1919), bzw. (1938-1944) das »Mitteilungsblatt der Deutsch-  Armenischen Gesellschaft«. Was alle diese Blätter im einzelnen an Artikeln (von Rade selbst oder von  seinen Mitstreitern), an Nachrichten und Kurznotizen zu seinem Thema bieten, hat Meißner im Ver-  zeichnis der gedruckten Quellen (S. 444-486) nach Jahrgängen chronologisch aufgelistet, und er gibt  damit durchaus — was er als sein erstes Ziel nennt (S. 10) — »einen zuverlässigen Überblick ... zum  Thema Armenien«, der dann auch dem Leser für eigene Recherchen den Weg bereitet. Er selbst ver-  folgt anhand dieses Materials drei weitere Ziele (ebd.): (1.) »die >Christliche Welt« für die Geschichte  der deutsch-armenischen Beziehungen im ausgehenden 19. und ersten Drittel des 20. Jahrhunderts  (zu) erschließen und bekannt (zu) machen« - (2.) den »Beitrag Rades und seiner Freunde im Kontext  der Haltung ... Deutschlands, ... der ... Landeskirchen in der Armenischen Frage sowie der allgemei-  nen deutschen Armenierhilfe (zu) würdigen« — (3. entsprechend dem Untertitel seiner Arbeit) »der  Frage nach(zu)gehen, ob und welche Verbindungslinien sich zwischen Rades theologischer Orientie-  rung, seinen Entwürfen zu einer politischen Ethik und seinem Einsatz für das armenische Volk nach-  weisen lassen«.  Meißner weist sein Material drei Themenkreisen zu, präsentiert seine Untersuchung also in drei  zeitlich parallel laufenden Teilen, die ihrerseits chronologischer Ordnung folgen, wobei gelegentliche  Überschneidungen unvermeidbar sind. Den weitaus größten Umfang (mit knapp zwei Dritteln des  Gesamttextes) hat dabei der Teil 1: »Die Armenische Frage und Deutschland 1878-1940 im Spiegel  der ChW« (d. h. »Christlichen Welt«; S. 18-290). Seine fünf (jeweils weiter gegliederten) Unterkapitel  folgen dem Gang der Ereignisse mit besonderem Blick auf die Rolle der miteinander rivalisierenden  europäischen Großmächte: vom Berliner Kongress (1878) über die vereinzelten Armeniermassaker  der Jahre 1894/95 und 1896 (mit dem armenischen Überfall auf die Ottomanische Bank in Istanbul),  die Orientreise des deutschen Kaisers (1898) und die lokalen Armenierpogrome des Jahres 1909 bis  zum Genozid im Ersten Weltkrieg (der auch die Syrer traf) und dem Berliner Talaat-Teilirian-Prozess  (1921). Das alles wird anhand der reichlich verfügbaren Literatur ausführlich referiert, um vor diesemZ

ema Armenien«, der ann uch dem Leser für eigene Recherchen den Weg ereıfe Er selbst VCI-

olg anhand dieses Materı1als TEeI weıtere Ziele (1:) »dıe ‚Chrıstlıche Welt« für ıe Geschichte
der deutsch-armeniıschen Beziehungen im ausgehenden 19 und ersten Drittel des Jahrhunderts
(zu) erschlıeßen und bekannt (zu) machen« (Z:) den »Beıtrag es und seiner Freunde 1m Kontext
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1ICI1 deutschen Armenierhilfe (zu) würdigen« (3 entsprechend dem Untertitel seilner Arbeit) »der
rage nach(zu)gehen, ob und welche erbindungslınıen sıch zwıischen es theologischer Orientie-
rung, selinen Nntwurien einer polıtischen und seinem Fınsatz für das armeniısche Olk nach-
welsen lassen«.

Meißner welst SeIN atferı1a TEeI Themenkreıisen L präsentiert se1ıne Untersuchung Iso In reı
zeıtlich paralle. laufenden Teılen, dıe ihrerseıits chronologischer UOrdnung tolgen, wobel gelegentlıche
Überschneidungen unverme1ıdbar SINd. Den weıtaus größten Umfang (mit napp Z7WE]1 Tıtteln des
Gesamttextes) hat el der Teıl » DIie Armenische rage un: Deutschland SE 1Im Spiege]l
der ChW« (d »Christliıchen Welt«; 18-290) Seine füntf (jeweıls weıter gegliederten) Unterkapıtel
folgen dem Gang der Ere1gnisse mıt besonderem 1C auf dıe Rolle der mıteinander rivalısıerenden
europälischen Großmächte: VO Berlıner Kongress (1878) ber dıe vereinzelten Armenıermassaker
der re 894/95 und 1896 (mıt dem armenıschen Überfall aut cdıe Ottomanıiısche ank ıIn Istanbul),
dıe Orientreise des deutschen alsers (1898) un dıie okalen Armenlierpogrome des Jahres 1909 bıs
ZU Genozıd 1Im Ersten Weltkrieg (der uch die yrer traf) un! dem Berliner Talaat-Teilırnan-Prozess
(1921) Das es wırd anhand der reichlich verfügbaren I ıteratur austfuhrlıc. referlert, VOT diıesem



2U() Besprechungen

Hıntergrund dıe unterschiedlichen (auch kırchlichen) Reaktiıonen In Deutschland aufzuzeigen, zumal
ber dıe armenılerfreundlıiche Posıtion es eutlc machen WIE uch dıe der ihm Gleichgesinn-
ten, denen N1IC NUTL, ber doch besonders Johannes Lepsıus gehörte Und ass ade In seinem
Eiıintreten für dıe verfolgten Armeniıier einer grundsätzlıchen Haltung folgte, ze1g Meißner mıt einem
Exkurs seiInem sozıalen Engagement In der Heımat (S 28f.) un! mıt einem weıteren (S 157-162)
seiner ıl angesichts des Burenkrieges (1899-1902).

FKın eutlc kürzerer Teıl behandelt » DDIe eutsche Armenierhiilf: 651 1mM Spiegel der
(ChW« (S 291-339). Er stellt heraus, ass dıe Freunde der »Christlichen Welt« ZWal eın eigenes Hılfs-
werk 1m Orılent unterhielten, ber och dıe VO  — anderen betriebenen Aktıvıtäten mıt ihrem rgan
publızıstisch WIE ann auch finanzıell unterstutzte Und uch Ahesem ema skızziert Meiıißner
unter dem Vorbehalt, könne »hlier nıcht d1e (Geschichte der armeniIıischen Hılfswerke In Deutschland
nachgezeichnet werden, obgleıich diese Arbeıt rıngen In AngrıffMwerden MUSStE« (S 291)

deren Arbeıt und Probleme doch ausführlıch, ass E uch 1er dem Leser ermöglıcht, dıe
der »Chrıistlıchen Welt« un! ihrer Freunde 1m großen Zusammenhang sehen. Im Te der Ermor-
dung des »Katholıkos Aller Armeniler« (Khoren Im sowjetischen Armenıien verstummte dann
dıe Stimme der »Christlıchen Welt« Zzugunsten der Armenier endgültig: » DIie deutschen Armenier-
reunde tanden VOT den Irüummern der armenıschen Kırche und er ihrer Bemühungen das Al-
meniısche Volk« (S 338)

Der Teıl behandelt schhıeßlich »>Das otwendige Liebeswerk«- (1892-1920)« (S 340-433), dıe
»(Jeschichte des einzıgen praktıschen erkes, das der sıch dıe ‚Christliche Welt« scharende
Freundeskreis eigenständıg unterhielt« (S. 340) un! dieses WAal zugle1ic. »das einzIge karıtatıve
Werk, das der Kulturprotestantismus hervorgebracht hat« (S 433) Hıer g1ng e materiı1elle un:
deelle nterstützung armeniıscher Studenten deutschsprachigen Uniiversıtäten WIE auch 1-
schıedene rojekte, dıe dem wıissenschaftlıchen nd kulturellen Austausch dıenten« uch die-
SCS ema behandelt Meıßner wıieder 1Im ogrößeren /usammenhang: 1m Blıck auf die Sıtuation der
armenıschen Klerıker-Ausbildung 1ImM allgemeınen SOWIE auft dıe (von der lıberalen Theologie In
Deutschland beeıinflussten) Reformbestrebungen In der armenıschen Kırche mıt den Reaktıonen der
Konsertvatıven. Für diese Auseınandersetzung stehen zumal Person un! esSCHIC des ıIn Deutschland
promovılerten TWAN: Ter-Mınassıantz (1879-1974), der 1m re 910) auf dem » Weltkongress für
Frelies Christentum un: Religiösen Fortschrıtt« In Berlın uflftrat (Exkurs, 411-419). Eın weıterer
Exkurs (S 365-374) bıetet 1ne bıographische Sk1i77e Wa 1er (1864-1946), einem der engsten
Miıtstreıter ades, der ann uch In selner Anhaltıschen TC ıne bedeutende spielte

FEın etztes Kapıtel »Zusammenfassung und usblick« (S 434-440, mıt kurzem engliıschen »Summa-
ry«) stellt das In den reı Teılen der Arbeıiıt rer Ausgeführte einem knappen Abriıss Uun!
blıckt auf es un der »Chrıistlıchen Welt« Nachgeschichte bıs In dıe Gegenwart hıneln: mıt den
mancherle1 den Armeniern nd ihrer Kultur gewıdmeten Aktıvıtäten, mıt der wachgehaltenen Erinne-
LUNS iıhren (Genozıd

Im Anhang baıetet das »Quellen- Uun! Literaturverzeichn1is« (S 443-518) ıne Übersicht ber das
gedruckte Materı1al AUusSs Privatbesıitz und Archıiıven, ferner als »gedruckte uellen« dıe en erwähnte
Auflistung der eıträge In der »Chrıistlichen Welt« un! In ihren Schwesterpublıkationen SOWIE eiIn den
weıten Horizont der Arbeıt dokumentierendes Verzeıichnıiıs VOIl Monographıien un! Aufsätzen [)ass
Meıßner sıch 1eT (wie uch SONS In se1lner Arbeıt) selbstverständlich der Abkürzungen ach Schwert-
ner/IRE bedient, SE 1 1UT deshalb erwähnt, we1l da, In seiInem »Abkürzungsverzeichn1s«
(S Zusatzlıche Kürzel estlegt, eıder N1IC eachtet, ass tlıche VO  — ihnen dort bereıts anders
belegt SINd. DreIl egıster (für Personen, Orte, Sachen, 519-546) erschhıeben dıe Arbeiıt, der ann
och ZWEeI Karten-Reproduktionen (»Stationen des armenıschen Hılfswerks« 1895 >Statiıonen der
deutschen Orient Miss10o0n« beigegeben SINd.

Meıßner hat 1ne AUS seinen Quellen gründlıch erarbeıtete Untersuchung vorgelegt, ıe 1U  s ade
mıt seinem Engagement für dıe Armenier In der »Chrıistlıchen Welt« hinreichend bekannt mac
und c1e dieses ema 1mM Rahmen eINes weıtgefassten Kontextes behandelt, der auch den 1C| auf
Desıiderate für dıe weıtere Forschung eroIine Diesen Wert der Arbeıt mındern ann uch nıcht gele-
gentliıche Unebenheiten, dıe sıch In eın Opus d1eses mfanges leicht einschleıichen, dıe sıch auft dem
Wege VO  —; der Diıssertation ZUT Publıkatıon ber ohl hätten oglätten lassen. Ausdrücklıic hervorgeho-
ben ber SEe1 schlıeßlıch, ass Meıßners ema Aus seiner Miıtarbeit Katalog des Johannes-Lepsius-
Nachlasses erwuchs, den der (2010) fIrüuh verstorbene ermann Halle) etireute. Er WarTr CS,
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der diese Untersuchung anregte und ann als Dissertation begutachtete Mıt ihr hält Meißner alsSO
gleich dıe Erinnerung An SCINECIMN Lehrer und dessen Verdienste dıe Armenier wach

olfgang Hage

Hymnaıre de Saılnt as ( C sıecle) le mManuscrIıt JI Du
Samediı de Lazare la Pentecote Introduction traduction ei Dal (harles
Renoux (Patrologıa Orıientalıs 5() 224) Turnhout (Brepols) 2008 302 SEe1-
ten 65 00

Gegenstand der mıiıt diıesem aszıke begonnenen Veröffentlichung 1STt WFG georgische ammlung
gottesdienstlicher Gesänge jerusalemisch palästinıscher erkun für den gesamten lıturgischen Jah-
reskreIis Im Georgischen SIC den 1fte. 050 SsOMO |Iadgarı WOTTIC: edenken 1eTr freı mıiıt hyın

übersetzt| wohingegen ihr griechisches Gegenstück und odell WIC nunmehr AUS den Quellen
belegen TDOTOAOYLOV genannt wurde
Das Codices des und 10 Jahrhunderts unterschiedlichen Fassungen erhaltene ladgarı Buch

Tadıer WIC inzwıschen allgemeın anerkannt georgischer Übersetzung dıe jerusalemisch-
palästinısche Kirchendichtung der 5Spätantıke und frühırslamıscher eıt In der ogriechischen rıginal-
sprache jedenfalls dıe alteren Schöpfungen ıe N1IC VO Byzanz aufgegriffen worden Wa

aum greifbar bıs YABÜR 1975 1111 S1nal oster erfolgten Entdeckung CIN1SCI Nutzlosigkeıt AU:

gesonderter un ann in Vergessenheıit geratener mehr der mıinder Star fragmentierter er and-
schrıften DIie altesten Bruchstücke ausdrücklich als TDOTOAOYLOV gemäß den Consuetudines der
Jerusalemer Anastasıs Kathedrale (»Grabeskirche«) bezeiıchneten griechischen Hymnen ammlung
stammen AUS dem Kastellıon Oster Palästina und werden das datıert Größeren Um-
fang besıtzt C111 den »Neuen Funden des S1INa1« gehörender eX der mıiıt > 0DV( TPOTOAOYLOV
194010) LO)  < w COPTOV MOVLOC LOU (0 0 M TLOWV KOVOOVEOL A(PLOTO)U TOU O(z0)U
TILOV VVOCOOTCLOEW! überschrieben 1St Von iıhm lıegen e füntf Anfangsfolıos mıiıt dem eX Sınaıilt
ST 56 (9 VOT uch (240 Foli0s) cheınt ZUT selben andschrı gehören DIie-
SC griechischen Tropologıon MI1tL dessen Erstedition Alexandra Nıkıforova befasst IST entspricht auf
georgischer eite das SUüs Neue er Grosse) ladgarı, dessen Ausgabe Tbilısı vorbereıtet wırd
während das Ite ladgarı MI1t dem sıch Renoux vorliegende Veröffentlichung befasst 111C altere
Entwicklungsstufe des jerusalemisch palästinıschen Repertoires gottesdienstlicher Gesänge beıder
prachen reprasentiert

CHRONZ, Das griechische Tropologion-ragment AUS dem Kastell1:ıon oster und SCOI-
gischen Parallelen In Oriens LTISUANUS (2008) 1713
Ausgabe VAN HAELST, Cinq textes provenant de Khırbet Miırd In Ancıent Society (1991)

9118UEA mıt Tafeln, vgl CHRONZ, Das griechische Tropologion-ragment ...
Zitiert ach der Aufnahme NIKOAOTIOYAG: I& VE TOU 21VO en 1998
Foto 11 erziic an ich für das ıtlesen INEC1INCT ollegın Alexandra Nıkıforova (Moskau)
Vgl andere ] esart ehd 150)
Ebd 15()
Ebd 147 un: Foto Nr 49 Für e Zusammengehörıigkeıt beıder Stücke 1NC andschrı vgl

Nouvelles decouvertes SINAa1L1QUES, Revue des FEtudes BYyzantınes
(2000) 167 154 1er 179 The Georglan Wıtness the Jerusalem Liturgy New
SOUTrCEeSs and Studies INquiries Into Fastern Chrıstian Worship ejlecte: Fapers Second
International CONZTESS of the Socıiety of rientta Lıiturgy, Rome Z September 20058 hrsg
VO HAWKES { EEPLES ALEXOPO  L  ( Ekastern Chrıistian Studıies 1L2) | euven

N 238 Anm 3 [ )ass der Inhalt des Cod Sıinaıt SI MI 5 aufgrun des darın enthaltenen
Materi1als für das Myronkochen un: e Fußwaschung der Karwoche der Jerusalemer Ana-
STAaSsSıs dıe Karfreiıtagsgesänge des Jerusalemer Patrıarchen yrıllos cdieser Z/Zuordnung
entspricht bestätigt NIKIFOROVA »COKpbITOE COKPDOBHHIC« 3HAaYUEHHNE HaXONOK 1975 ONa
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